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Abend -Ausgabe. Deutscher Reichstag.

Der PoflKonflLKt mit der Türkei.
Die Türkei ist seit längerer Zeit übermüthig geworden,

seitdem in Asien eine zweite orientalische Frage in die
Arena der Weltpolitik getreten ist , haben alle Mächte ein
dringendes Interesse daran , vor der alten orientalischen
Frage Ruhe zu haben . Dank dieser Verhältnisse hat die
Pforte , welche hierfür den Chinesen Dank schuldet , etwas
Ellenbogenfreiheit bekommen . Die Sehnsucht der Mächte
noch Ruhe im Orient giilg so weit , daß sie neuerdings
den Macedoniern und den Bulgaren einen kalten Wasser¬
strahl zusandten und in der macedonischen Frage zu
Gunsten der Pforte Partei nahmen . Dies hat der Pforte
Muth und Uebermuth gemacht und so erklärt sich der
neueste Vorstoß der Pforte gegen die „europäischen"
Posten in der Türkei . Die Türkei ist das einzige Land
in Europa , in den : es neben der eigenen Post des Staates
noch fremde Postanstalten giebt . Deutschland , Oester¬
reich-Ungarn , Frankreich , Rußland , England und
Griechenland unterhalten seit langen Jahren solche Post-
«istallen in der Türkei , die sich außer in der Hauptstadt
Konstantinopel noch in den anderen großen Handels-
stödten der Türkei befinden . Diese Postanstalten haben
ihr eigenes Expeditionspersonal , ihre eigenen Briefkasten
in den Straßen und ihre eigenen Marken . Sie befördern
hie für das Ausland bestimmten Postsachen auf der Bahn
durch eiaene Boten bis rur (Arenre um ftp hmtourch eigene Boten bis zur Grenze , wo sie den Post¬
behörden der Nachbarstaaten übergeben werden , und auf
dieselbe Weife vollzieht sich die Beförderung der vom
Ausland nach der Türkei gesandten Postsachen . Diese
fremden Posten in der Türkei , welche man als europäische
bezeichnen kann , im Gegensatz zu der halbasiatischen
türkischen Post , sind für alle Länder eine unbedingte Noth
Wendigkeit , da die türkische Post nicht die geringste Bürg
schaft für die Sicherheit des Postverkehrs bietet . Die
türkische Post ist anerkannt unzuverlässig und miserabel.
Zahlreiche Postsendungen gehen dort Jahr für Jahr ver
loren , einerseits infolge der Nachlässigkeit und Unehrlich-
keit der türkischen Beamten und andererseits , »veil das
„schwarze Kabinett " in der Türkei eine strenge Censur
ausübt , alle irgendwie verdächtigen Postsendungen öffnet
und konfiscirt , was nicht das Wohlgefallen dieser Censur-
behörde findet . Naive Gemüther könnten meinen , daß
man sich gegen diese Verlust - und Unterschlagungsgefahr
durch eine Einschreibgebühr sichern könnte . Aber diese
Anschauung ist ein leerer Wahn . Die Einschreibgebühr
berechtigt bei der türkischen Post lediglich zu einer Rekla
Mation , deren Effekt in der Mittheilung besteht , daß „die
Recherchen nichts ergeben haben ." Die türkische Post ist
in der Türkei derart in Mißkredit , daß auch die Türken
selbst sich mit Vorliebe für ihren Verkehr ins Ausland
nur mit diesem befassen sich die fremden Postanstalten
dieser Postämter bedienen , sodaß die türkische Post nur
ein ziemlich kümmerliches Leben führt . Der türkischen
Regierung sind die fremden Postanstalten natürlich ein
Dorn im Auge . Denn einmal fühlt die Türkei sich durch
diese Posten in ihren Hoheitsrechten gekränkt , zweitens
erleidet der türkische Fiskus durch diese Konkurrenz eine
sehr starke Einnahmeeinbuße , welche nach der Behauptung
der Türkei gerade die Reform des dortigen Postwesens
hindert , und drittens — dies aber ist des Pudels Kern —
machen die fremden Posten die censorische Thätigkeit des
schwarzen Kabinetts illusorisch . Hier liegt der Hase im
Pfeffer . Im Mdiz -Kiosk ist man trostlos darüber , daß
durch den Betrieb der fremden Postanstalten das in der
Türkei übliche Spionirsystem durchkreuzt wird , denn man
ist dort in großer Sorge vor den Agitationen der jung
türkischen , armenischen , macedonischen und anderen Ge
heimcomiv -s , deren Thätigkeit man mit Recht besser über¬
wachen zu können glaubt , sobald auch die fremden Posten
unter die Censur des schwarzen Kabinetts gestellt wären.
So erklärt sich der am letzten Montag von den türkischen
Behörden gegen die fremden Posten unternommene Vor¬
stoß , denn die türkische Regierung zeigt schon lange
Neigung , die Frage der Abschaffung der fremden Posten
anzuschneiden . Dem Uebermuth der Pforte ist allerdings
schleunigst ein Dämpfer aufgesetzt worden . Infolge des
von den Botschaftem Deutschlands , Oesterreich -Ungarns,
Frankreichs und Englands erhobenen Protestes haben die
türkischen Behörden sich veranlaßt gesehen , die beschlag¬
nahmten Postsendungen herauszugeben und eins der „be¬
kannten Mißverständnisse " vorzuschützen . Aber auch jetzt
noch macht die Pforte Schwierigkeiten bei der Versendung
der von den fremden Posten expedirten Sachen auf den
türkischen Eisenbahnen . Es wird also noch eines weiteren
Druckes der fremden Mächte bedürfen . Dieser Druck
wird mit der gehörigen Stärke erfolgen , da das Bestehen
der fremden Posten in der Türkei Angesichts der dortigen
Zustände eine Nothwendigkest ist . Daß die Pforte dielem
Druck weichen wird , ist selbstverständlich , ' '

Berlin , 8 . Mai
Auf der Tagesordnung des sehr schwach besetzten Hauses

sieht zunächst die dritte Lesung des Weingesetzes. — In der
Generaldebatte erklärt Abg. Schmidt - Mainz (Centr .) : Trotz
seiner Bedenken gegen die Kellerkontrolle werde er heute in dritter
Lesung für das Gesetz stimmen . Dieses enthalte so große Vor¬
züge, daß kleinere Bedenken zurücktreten müßten . Namentlich
hoffe er, das Kunstweinverbot werde so günstig wirken, daß sich
das Haus in absehbarer Zeit mit der Weinfrage überhaupt nicht
mehr zu beschäftigen brauchen werde. — Abg. Wallenborn
(Centr .) wendet sich gegen den Verschnitt von Weißwein mit
ausländischem Nothwein , speziell italienischem , und empfiehlt die
hierauf bezügliche von der Kommission beantragte Rssolution.
Wenn von gegnerischer Seite der Einwand erhoben werde, daß
ein solches Verbot des Verschnitts das Zustandekommen eines
Handelsvertrags mit Italien gefährde , so solle man wenigstens,
wie dies ein von ihm gestellter Sonderantrag zu der Resolution
fordere , den Vertrieb eines derartigen Verschnittwcines als
Rothwein verbieten . Ein solches Gemisch dürfe keinesfalls als
deutscher oder französischer Rothwein in den Handel kommen.

Abg. Deinhard (nat .-lib .) tritt für Annahme
des Gesetzes in der Fassung zweiter Lesung ein. —
Abg. Schüler (Centr .) äußert sich im Sinn Wallen¬
borns . Solche Verschnittweine einfach als Rothweine zu ver¬
kaufen, sei Betrug . Er bedauere sehr, daß der von der Kom¬
mission ursprünglich gefaßte Beschluß , ein Verbot solchen Wein¬
verschnitts in das Gesetz selbst aufzunehmen , hinterher wieder
fallen gelassen sei. Da das Gesetz aber sonst große Vorzüge
habe, so werde er es trotzdem annehmen . Nach weiteren Be¬
merkungen der Abgg . Preiß , Cahensly , Hilpert , Wintermeyer
(der das Gesetz trotz der Kellcrkontrolle ebenfalls zu acceptiren
erklärt , weil es vor allen Dingen das Kunstweinverbot
bringt ) , Jäger , Lucke, v. Schele -Wunstorff (der mit seinen
welfischen Freunden das Gesetz ablehnen will , weil dasselbe
wegen der unerträglichen Kontrollbestimmungen nur den Social¬
demokraten zu Gute kommen werde) , Gräfe , Röllinger schließt
die Generaldebatte . — Auf Vorschlag des Abg . Blankenhorn
wird das Gesetz en bloc definitiv in der Fassung zweiter Lesung
angenommen . — Zur Berathung stehen sodann die zu dem Wein¬
gesetz von der Kommission vorgeschlagene Resolutionen . Die erste
derselben fordert eine gesetzliche Regelung der Ueberwachung des
Verkehrs mit Nahrungs - und Geuußmitteln im Reiche nach ein¬
heitlichen Grundsätzen durch Anstellung besonderer Beamten . —
Im Laufe der Debatte hierüber erklärt Staatssekretär Posa-
d o w s k y,  eine Erklärung Namens der verbündeten Regierungen
könne er nichts abgeben . Jedenfalls sei die Ausführung der
Neichsgesetze, die Kontrolle des Verkehrs mit Nahrungsmitteln
Sache der einzelstaatlichen Regierungen . — Die Resolution wird
sodann in einer auf Antrag des Abg. Rösicke-Kaiserslautern
(Bund der Landwirthe ) und des Abg. Dcinhard (nat .-lib .) etwas
anders gestellten Fassung angenommen . — Die drei weiteren
von der Kommission beantragten Resolutionen , darunter die¬
jenige , betreffend das Verbot des Verschnitts von Weißwein
mit italienischem Rothwein , werden auf Antrag des Abg.
Schmidt -Elberfeld von der Tagesordnung abgesetzt. — Es
folgt die zweite Lesung des Diäten -Antrags Gröber und Ge¬
nossen (Centr .) . — Abg. Bassermann (nat .-lib .) erstattet
Bericht über die Kommissionsbeschlllsse. (Freie Fahrt , An¬
wesenheitsgelder 20 Mk. pro Tag , jedoch unter Abzug der
etwaigen Tagegelder , welche ein Mitglied des Hauses in seiner
Eigenschaft als Mitglied eines deutschen Landtags bezieht.) —
Abg. Gröber (Centr .) empfiehlt den Kommissionsbeschluß.
Er bezieht sich dann auf verschiedene Aeußerungen des Fürsten
Bismarck dafür , daß derselbe niemals prinzipieller Gegner der
Diäten gewesen sei. Die Erfahrungen hätten gezeigt, daß unter
der Herrschaft der Diätenlosigkeit die Sitzungsperiode immer
länger geworden sei, allerdings auch aus natürlichen Ursachen,
weil seit den 70er Jahren die Aufgaben des Reichstags enorm
gewachsen seien, durch das sociale Versicherungswesen und die
Kolonialpolitik ganz besonders . Sei es so, stehe der Reichstag
heute dauernd vor weit umfangreicheren Aufgaben , so sei
der Abgeordnete weit mehr a » Berlin gefesselt, und das be¬
dinge , daß man ihn wenigstens für den Aufenthalt in
Berlin entschädige. Die Frage sei brennend . —
Abg. Levetzow (kons .) erklärt , daß seine Partei geschlossen
gegen den Kommissionsbeschluß stimmen würde . Würden Diäten
bewilligt , so würde der Reichstag auf das niedrigste Niveau
herabgedrückt werden (Große Unruhe links .), auf das Niveau
einer rein demokratischen Versa nmlung . — Abg . Singer
(Soc .) meint , es sei geradezu eine Pflicht der Würde des Reichs¬
tages Seitens der Reichsregieru ig, die Männer , welche durch
ihre Thätigkeit hier im Reichstage solche Opfer bringen , dafür
nothdürftig zu entschädigen . Sei denn der Landtag mit seinen
Diäten auf einem so niedrigen Niveau ? Lehnten etwa dort die
Landräthe , die noch dazu ihren Gehalt bezögen, die Diäten
ab ? Er , Redner , wolle mit dem Vorredner nicht darüber streiten,
welches das niedrigere Niveau sei, das einer Karikatur einer
Volksvertretung , wie der Landtag es sei (Unruhe rechts) , oder
einer Volksvertretung , welche durch das Vertrauen des Mit¬
bürgers gewählt sei. — Vicepräsident B L s i n g ruft den Redner
wegen des Ausdruckes Karikatur in Bezug auf den Landtag
zur Ordnung . — Redner fährt fort : Die Presse habe Notiz
genommen von einer sehr drastischen Aeußemng über die Werth¬
schätzung des Reichstags . Er müsse Verwahrung einlegen gegen
eine solche aus einem redseligen Munde gefallene Gering¬
schätzung der Würde des Reichstags . Es sei überhaupt nicht

richtig , daß eine Person die Diäten zahlen solle. Solange aus
den Taschen der deutschen Steuerzahler die Schatullen der
deutschen Fürsten gefüllt würden , solange könnte auch aus den
Taschen der deutschen Steuerzahler das Opfer entschädigt wer¬
den. welches die Abgeordneten dem Reich« brächten . Der Reichs¬
tag solle heute — um an jenes Wort ' anzuknllpfen — zeigen.
* ** ” nA ‘ ,auä  Kerlen bestehe, die sich einschüchtern ließen.
(Beifall links.) — Staatssekretär Pofadowsky  bemerkt
das vom Vorredner angezogene Gerücht beruhe auf Erfindung
Ü"- J etn ur lDa! r; „ fei  doch bedauerlich , daß immer mehr
das Bestreben sich kund gebe, auf Grund unwürdiger Zwischen-
tragereien Behauptungen aufzustellen , die unwahr und erfunden
seien. — Abg. Graf Arnim (Reichsp .) plaidirt gegen die
Kommissionsbeschlüffe . Es handle sich doch um ein Ehrenamt
das einem von seinen Wählern anvertraut worden sei (Ge¬
lachter links .) - Abg. Büsing (nat .-lib .) tritt Namens seiner
Freund - für die Kommissionsbeschlüffe ein und verwahrt sich
ausdrücklich dagegen, dah die Zahlung der Diäten von irgend
einer Gegenleistung , sei es nun in Bezug auf das Wahlrecht
oder sonstwie abhängig gemacht werde. (Beifall .) Seine
Freunde bedauerten aufs Lebhafteste den Ausdruck des Abg.
v. Levetzow von dem niedrigen Niveau . Die Nationalliberalen
Wurden geschlossen für den Kommissionsantrag stimmen . —
Abg M u l l e r - Sagan (freis . Volksp .) äußert sich Namens
der freisinnigen Volkspartei in demselben Sinne . Es handle
n, darum , dem Wähler zu ermöglichen, auch minder
Vernickelte rn den Reichstag zu schicken. — Abg. G ä b e l (Antis .)
befürwortet die Kommissionsbeschlüffe , desgleichen Abg.
w ' d « . ® er,) * Letzterer stellt zugleich den Antrag auf
namentliche Abstimmung . — Abg. Haus (Elsässer ) svricht sich
'ur die Diäten aus . - Abg. Oertel (kons .) erklärt Namens
einer Minderheit seiner politischen Freunde , dieselben seien
grundsätzlich für Tagegelder und könnten innere Gründe da¬
gegen nicht anerkennen . Gegen die Tagegelder könnten überhaupt
nur taktische Gründe geltend gemacht werden . Die
Kommissionsbeschlüffe seien für ihn und die Minderheit seiner
freunde nicht annehmbar . — Abg. Lerno (Centr .) bringt
zur Sprache , daß nach Angabe eines Berliner Blattes die
bayrische Negierung gegen die Diätenzahlung sein so». —
Bayrischer Bevollmächtigter Graf Lerchenfeld  entgegnet,
die bayrische Regierung habe zu dieser Frage überhaupt noch
nicht Stellung genommen , da ein Beschluß des Hauses darüber
noch nicht vorliege . Uebcrhaupt bitte er, bei Beurtheilung solcher
Telegramme in den Schaufenstern des „Lokal-AnzeigerS " ctwaS
vorsichtiger zu sein. (Heiterkeit .) — Abg. Arendt (Reichsp .)
erklärt um des Prinzips willen , er werde mit einem Theil seiner
Freunde für die Kommissionsbeschlüsse stimmen . In nament¬
licher Abstimmung wird alsdann der Anwesenheitsgelder -Antrag
mit 185 gegen 42 Stimmen angenommen . Dagegen stimmten
nur die Konservativen und die Mehrzahl der Reichs ',artei.
Morgen 1 Uhr : Gewerbegerichts -Antrag . Schluß 6 Uhr.

* ... *

Berlm . 8. Mai . Die W a hlpriifungs - Kom¬
ni i s s,  o n des Reichstags hat die Wahl des Abg . Bolh (nat .-
Iib.) , 5 . Wahlkreis Trier , nach wiederholter Prüfung für gültigerklärt.

Die Reichstagskommission für das Schaumwein¬
steuergesetz  hat heute die erste Lesung beendet und den
Steuersatz folgendermaßen festgestellt : für Schaumwein , der
aus Früchten ohne Zusatz von Traubenwein hergestellt ist, pro
Flasche 10 Pf ., für andere Schaumweine oder schaumwein-
ahnliche Getränke pro Flasche 60 Pf . Die zweite Lesung findet
am Donnerstag statt.

In der Kommission zur Vorberathung der Schaum-
weinsteuer  hat der Staatssekretär Freiherr v. Thielmann
erklärt , man müsse auf dem höheren Steuersatz bestehen und
zeden Pfennig zusammenhalten , denn das Defizit im
nächsten Reichshaushaltsetat  werde sich auf 70 bis
80 Millionen Mark belaufen.
^ In der Kommission des Reichstags für den sogenannten
Toler an zantrag  des Centrums wurde zunächst § 4 an¬
genommen : Die Abgabe der Austrittserklärung bewirkt , daß
der Ausgetretene zu Leistungen , welche auf der persönlichen
Zugehörigkeit zur Religionsgemeinschaft beruhen , nicht mehr ver¬
pflichtet wird , sodann auf Antrag Gröber ein § 4a in folgender
Fassung : Niemand ist verpflichtet , zur Befriedigung der Bedürf¬
nisse von Kuchen und Schulen einer Religionsgemeinschaft,
zu welcher er nicht gehört , mittelst Umlagen beizutragen , wenn
nicht ein gemeinschaftlicher Genuß oder ein besonderes Rechts-
verhältniß besteht. Den folgenden Abschnitt des Antrags,
welcher von der Religionsfreiheit der Religionsgemeinschaften
handelt , hat das Centrum zurückgezogen.

Die Beschlußunfähigkeit des Reichstags
hat sich nun auch aus die Kommissionen  erstreckt ; in der
Budgetkommission sollte der Antrag Klinckowstrom , betreffend
Abänderung des Schlußprotokolls des deutsch-russischen Handels¬
vertrages , weiter berathen werden ; aber es fanden sich nur
15 Mitglieder der Kommission ein, die deshalb ihre Sitzung
verschob; auch die für die ostafrikanische Bahn eingesetzte Unter¬
kommission hat vorläufig ihre Berathungen eingestellt.

Deutsches Deich.
Zur DiLtcnfrage.

Die vor einiger Zeit verbreitete Mittheilung , daß die
Bewilligung von Anwesenheitsgeldern für die Reichstags-
Abgeordneten Mn Kaiser .persönlich oitf Widerstand ge*.
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stoße, : sei , findet eine Bestätigung durch Angaben über
eine bezeichnende Aeußerung , die der Kaiser jüngst auf
der Wartburg gethan haben soll . Er werde , so läßt ihn
ein süddeutsches Blatt sprechen , der Bewilligung von
Diäten nicht eher zustimmen , als bis das Reichswahlgesetz
eine entsprechende Aendening in Bezug aus die Wahl¬
berechtigung erfahren habe . Dann soll der Kaiser hinzu-
gefügt haben : ^Oppositionelle Volksvertreter haben wir
mehr als genug , und die Leistungen der bezahlten Land¬
tags -Abgeordneten , wenigstens in Preußen , sind auch nicht
die hervorragendsten ." Nun steht es ja mit solchen ver¬
meintlichen Kaiserwortm so, daß Niemand im Stande ist,
sich für die Richtigkeit der mitgetheilten Fassung einzu¬
setzen , aber schließlich hat es sich namentlich in der letzten
Zeit beinahe regelmäßig herausgestellt , daß die bezüg¬
lichen Mittheilungen in der Hauptsache zutrafen . Der¬
artige Aeußerungen fallen zumeist in einer größeren Ge¬
sellschaft , vorzugsweise bei Tische , und da hier eine gewisse
Zwanglosigkeit und Unbefangenheit des Verkehrs herrscht,
so mögen die Zuhörer sich für befugt halten , Worte weiter
zu tragen , die vielleicht nicht so oder überharcht nicht ge¬
sprochen werden würden , wenn sich der Kaiser vorher
sagen miitzte , daß die Oeffentlichkeit davon erfahren wird.
Im vorliegenden Falle kommt es nun aber auf die Form
der Ablehnung von Reichstagsdiäten mehr an als auf
diese Ablehnung selber , und es geschieht zum ersten Male,
daß dem Kaiser die Auffassung zugeschrieben wird , die
Gewährung von Tagegeldern müsse eine Wänderung des
Wahlgesetzes zur Voraussetzung haben . Hiernach kann
man annehmen , daß diese Frage auch zwischen dem Kaiser
und dem Reichskanzler erörtert worden ist , und man kann,
vielmehr muß demgemäß ferner annehmen , daß die Er¬
örterung gleichbedeutend getvesen ist mit der Feststellung
der Thatsache , daß sich schlechterdings keine Möglichkeit
darbietet , an dem bestehenden Reichswahlgesetz irgend
etwas zu ändern . Scheidet die Diätenfrage für jetzt aus
dem Bereiche der Durchführbarkeft aus , so hat man doch
wenigstens die Genugthuung , daß die vorhandenen Volks-
rechts unverkürzt bleiben werden.

* * *

* Hof - und Personal -Nachrichten . Der Unterstaats-
srkretär im Finanzministerium , L e h n e r t , hatte auS Gesund¬
heitsrücksichten seinen Abschied erbitten wollen. Er hat jedoch
auf dringenden Wunsch des Ministers Freiherrn v. Rheinbaben
davon Abstand genommen.

* Kaiserliche Handschreiben . Der „Reichs-Anzeiger"
veröffentlicht nachstehende, aus Schlitz vom 5. Mai datirte
kaiserliche Handschreiben an die Minister v. Hammerstein und
Brefeld . Das Schreiben an Minister Hammerstein lautet:
„Nachdem Ihnen durch Erlaß vom heutigen Tag« die nach¬
gesuchte Dicnstentlaffung in Gnaden ertheilt ist, kann ich mir
nicht versagen, Ihnen für die ausgezeichneten Dienste, welche
Sir in treuer Hingebung an Ihr verantwortungsvolles Amt
mir und dem Vaterlande geleistet haben, meinen Dank auszu¬
sprechen. Ms Zeichen meines Wohlwollens verleihe ich Ihnen
die königliche Krone zum Großkreuz des Rothen Adlerordens
und lasse Ahnen die Jnfignien hierneben zugehen." Das
Schreiben an Brefeld lautet : „Um Ihnen bei Ihrem Ausscheiden
»us dem Staatsdienst für Ihre langjährigen und treuen Dienste,
welche Sie in allen Ihren bisherigen Aemtern meinen Vor¬
gängern an der Krone, mir und dem Staate geleistet haben,
meinen königlichen Dank und Anerkennung zum Ausdruck zu
bringen , verleihe ich Ihnen das Großkreuz des Rothen Adler¬
ordens mit Eichenlaub , dessen Jnstgnien hier angeschlossen sind ."

*  Berlin , 9. Mai . Herr v. P o d b i e l s ki hat sich am
Dienstag von seinen Beamten in üblicher Weise verabschiedet.
Er habe sich, so sagt« er, der „Freist Zig ." zufolge, wohl gefühlt
im Reichspostamt . Was ihn in seinem neuen Amt er¬
warte , wisse er  nicht . Als alter Soldat folge er aber
dem Ruf des Kaisers . — Sollte , so fragt die „Frankst Ztg ." ,
Herr v. Podbielski wirklich nicht darüber unterrichtet worden
sein, was man von ihm in seinem neuen Amt erwarte?

* Württemberg und die preußische Eisenbahn-
gemeinschaft . Die Finanzkommission der württembergischen
Abgeordnetenkammer lehnte den Antrag der deutschen Partei,
den Ständen Erhebungen über den Anschluß an die preußisch¬
hessische Eisenbahngemeinschaft vorzulegen , mit 9 gegen
8 Stimmen ab. Mit demselben Verhältniß wurde ein Antrag
des Centrums angenommen , der sich aus wirthschaftlichen,

politischen und konstitutionellen Gründen gegen das Aufgeben
der Selbstständigkeit der württembergischen Eisenbahnen aus¬
spricht . Im württembergischen Landtag sprach Vicepräfident
Kiene gegen die Eisenbahngemeinschaft mit Preußen im Sinne
des Majoritätsantrages der Finanzkommisfion . Hierauf er¬
klärte der Verkehrsminister Freiherr v. Soden , da ein Reform-
antrag zur Frage derEisenbahngemeinschaft gestellt sei, werde sich
die Staatsregierung schlüssig zu machen haben. Er persönlich
stehe wesentlich auf dem Boden Mittnachts . Der Tarifreform
stehe er wohlwollend gegenüber , allein die anderen süddeutschen
Regierungen hätten ihm auf seine Anfrage eine ablehnende Ant¬
wort ertheilt . Er erklärt , die Tarifreform sei zur Zeit unthun-
lich und es sei bedenklich, wenn Württemberg allein Vorgehen
wolle . Er trete nach wie vor für die Tarifreform ein, man solle
aber der Regierung Zeit lassen. Das Nächste sei vielleicht eine
Herabsetzung der Tarife im Naheverkehr.

* Gegen die Branntwcinstenernovelle . Sämmtliche
Mainzer Lackfabrikanten haben sich in einer gemeinsamen Zu¬
schrift an den Reichstags -Abgeordneten Herrn Dr . Schmitt ge¬
wandt , mit der dringenden Bitte , gegen das Zustandekommen
der Branntweinsteuernovelle , speziell gegen deren Paragraph 2,
Absatz 4 , energisch wirken zu wollen. Benannter Paragraph
bestimmt nämlich , daß nur derjenige Spiritus von der Straf¬
steuer von 16 Mt . per 100 Liter befreit sein soll, der mit dem
allgemeinen Denaturirungsmittel denaturirt ist. Derartiger
Spiritus ist aber zur Herstellung von Lacken und Polituren
gänzlich ungeeignet , weil er die Gesundheit der Arbeiter durch
die Verdunstung des die Augen beizenden Holzgeistes gefährdet.
Andererseits würde die Erhebung der Strafsteuer die deutsche
Lackindustrie empfindlich schädigen. — Das neue Gesetz ist das
Werk des Spiritusringes , der seine unhaltbare Position hier¬
durch festigen will , unbekümmert darum , ob hierbei die deutsche
Industrie Schaden nimmt.

Ausland.
*  Oesterreich -Ungarn . Die Nachrichten aus dem Parla¬

ment lauten günstig . Dem Ministerpräsidenten v. Körber ist cs
gelungen , ein Kompromiß zwischen den Parteien der Rechten
und der Linken in der Angelegenheit der Jnvestitions - und
Kanal -Vorlage , sowie des Lokalbahngesetzes herbeizufllhren,
sodaß diese drei Vorlagen noch in dieser Reichsraths -Session
zur Annahme gelangen können. — Aus Wien,  7 . Mai , wird
uns geschrieben : Im Hinblick auf die zunehmende Verschlechte¬
rung der parlamentarischen Sitten im österreichischen Reichs¬
rath , die die Verhandlungen zum Gespötte der ganzen Welt ge¬
macht haben , hat die Parlamentsleitung beschlossen, die Regle¬
ments der verschiedenen gesetzgebenden Körperschaften Europas
zu studiren , um aus Grund der gewonnenen Erfahrungen eine
Revision der Verhandlungsbestimmungen vorzunehmen . Unter
anderen Veränderungen soll die Frage erörtert werden, daß die
Kommissionen ihre Sitzungen abhalten dürfen , selbst wenn der
Reichsrath nicht tagt . Außerdem ist beabsichtigt, eine strengere
Strafe als den Ordnungsruf einzufllhren in Fällen ungebühr¬
lichen Verhaltens der Abgeordneten . Vor allen Dingen aber
geht man mit dem Gedanken um , die Indemnität der Abge¬
ordneten nicht nur wie bisher auf die Sitzungsperiode auszu¬
dehnen , sondern sie jedesmal auf ein ganzes Jahr festzusetzen,
damit die Kommissionen ihre Arbeiten während der Ferien
fortsetzen und ihre Berichte vor dem Wiederzusammentritt des
Reichsraths beendet haben können. Der Grundgedanke der
Reform ist also der , alle Momente , welche die Arbeitsfähigkeit
beschränken, wegzuräumen . Die in Frage stehenden Neuerungen
sollen bereits im Herbst in Kraft treten , und es wird sich ja dann
zeigen , ob sie zu dem gewünschten Erfolge führen werden . —
Die Regierung brachte im Abgeordnetenhause ein sechs-
monatliches Budgetprovisorium  für das zweite
Semester 1901 ein . Die Vorlage enthält auch die Ermächtigung
zur Ausgabe der Tilgungsrente , aber keine Ermächtigung zur
Aufnahme einer schwebenden Schuld . — In Eger (Böhmen)
sind in vergangener Woche fünf katholische Geistliche
Böhmens zur evangelischen Kirche übergetreten.

* Spanien . Die Vorgänge in Barcelona  sind noch
schlimmer als bislang gemeldet wurde . Am Dienstag erfolgten
über 300 Verhaftungen . Die Bewegung gleicht einem Aufstand
und erregt in Madrid große Besorgniß.

* Großbritannien . Der „N. Fr . Pr ." wird aus Lon¬
don  berichtet : In den Wandelgängen des Unterhauses erhält
sich das Gerücht , der König wolle von seinem Vorrechte, das
Parlament 6 Monate nach seiner Erwählung
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a u f z u l ö s e n,  Gebrauch machen. Im Kabinett sollen Spal-
tungen entstanden sein , zu denen angeblich die Opposition
Chamberlains gegen die Armeevorlage Brodricks Anlaß gegeben
hätte . Vielfach wird versichert , das Parlament stehe möglicher
Weise am Vorabend überraschender Ereignisse.

Der Aufstand in China.
Die „M . N. N ." schreiben : Es wird uns bestätigt , daß

der Generalfeldmarschall Graf Waldersee demnächst China ver¬
lassen und in die Heimath zurückkehren wird . Bestimmte Be¬
schlüsse liegen selbstverständlich noch nicht vor , es ist möglich,
daß der Graf bereits im Juni China verläßt . Nach Privat¬
nachrichten ist der immerhin ins siebzigste Jahr gehende General¬
feldmarschall vollständig gesund und hat jene geistige Regsam¬
keit, die ihn hier so vortheilhaft ausgezeichnet hat , auch in Ost¬
asien beibehaltcn . Die andere Frage , ob mit der Rückkehr des
Grafen Waldersee eine nennenswerthe Verminderung unserer
Truppen in Ostasien erfolgen werde , ist noch vollständig offen,
vorläufig wird ja wohl noch nicht daran zu denken sein, etliche
Truppenkörper zurückzuziehen.

hd . Berlin , 8 . Mai . Einem im englischen Unterhause
erwähnten deutsch - englischen Zwischenfalle  in
Tientsin liegt nach den Erkundigungen der „Post " folgender
Thatbestand zu Grunde : Ein Boot , welches einer englischen
Leichter-Gesellschaft in Tientsin gehört , auf dem sich jedoch
kein Europäer , sondern nur einige Chinesen befanden , stieß bei
Tientsin gegen eine übe» den Peiho führende Brücke an , die von
deutschen Truppen bewacht wird . Der Posten befahl den Boots-
Insassen , zu halten . Diese kehrten sich nicht daran , sondern
suchten schnell davon zu fahren . Da sie auch auf vorschrifts¬
mäßigen dreimaligen Anruf hin keine Miene machten, zu halten,
gab der Posten Feuer . Der ganze Zwischenfall ist gegenwärtig
an zuständiger Stelle anhängig gemacht . Wie sich aus vor¬
stehender Schilderung von selbst ergiebt , ist der Vorfall politisch
ohne Bedeutung.

hd . Paris , 8 . Mai . Die nationalistischen Blätter be¬
richten : Kaiser Wilhelm habe der französischen Regierung in
einem Handschreiben für die hülfreiche Mitwirkung französischer
Soldaten bei der Bekämpfung der Fcuersbrunst im Sommer-
Palast in Peking seinen Dank ausgesprochen . Namentlich sei
die Unterstützung Marchands in dem Schreiben erwähnt.

bd . Berlin , 9 . Mai . Nach einem Telegramm des Kleinen
Journals " aus London  wird aus Peking  depeschirt : Es
gilt für ausgemacht , daß die Hauptmacht der Franzosen (gegen
8000 Mann ) sofort in die Heimath zurückkehrt und nur die
tongkingnesischen Marinesoldaten in China verbleiben werden . Die
Franzosen sprechen sich nun für eine Räumung Chinas aus und
gedenken selbst ihre Stadtabtheilung in Peking an die chine¬
sischen Behörden abzutreten . Die Chinesen nehmen indessen
Abstand , die ihnen hiermit zufallende Verantwortlichkeit ohne
gehörige militärische Unterstützung zu übernehmen

Dev Fvvihvitskrvivs dev Sirvvrr.
wb . Pretoria , 8 . Mai . (Reuter .) Die Kolonne , die nach

Durchquerung der Distrikte Roossenkal und Lotesburg aus
Middelburg in Belfast eintraf , hatte ans dem Marsche nur ein
einziges Gefecht, als sie die Buren aus ihren Verstecken vertrieb,
in welchen die Familien verborgen waren . Botha und Mljoen
vereinigten ihre Koinmandos und halten Carolina besetzt.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  9 . Mai.

— Kurhaus . Das erste diesjährige Gartenfest,
welches die Kurverwaltung übermorgen Samstag , den 11. Mai.
ab 4 Uhr Nachmittags , veranstaltet , wird den Reigen dieser so
beliebten Festlichkeiten in glänzender Weise für die diesjährige
Sommersaison eröffnen . Im Laufe des Nachmittags (ca. 5%
Uhr ) wird die Aöronautin Miß Polly mit ihrem 1000 Kubik¬
meter -Ballon „Taku " eine Luftfahrt unternehmen . Herr Hof¬
kunstfeuerwerker Becker hat für das während des abendlichen
Doppelkonzertes stattfindende große Feuerwerk ein Programm
von nicht weniger als 32 Nummern aufgestellt , darunter eine
ganze Anzahl Prachtstücke . Als das hervorragendste Effektstück
wird die Beschießung einer Festung in Erscheinung treten.
Hoffentlich ist die Witterung der Festlichkeit günstig . Aus¬
wärtigen Besuchern bieten die letzten Bahnzüge bequeme Gelegen¬
heit zur Rückfahrt.

Feuilleton.

Königliche Schauspiele.
„Mittwoch, den 8. Mai : „Oberon ". Oper in drei

Akten von C. M . v. Weber.

„Oberon " soll während der nun eröffneten Frühjahrs-
Saison noch mehr als ein Dutzend Mal sein Feen - und Zauber-
Reich aufthun und wird also gewiß noch mehr als ein Dutzend
Mal das Staunen und Entzücken des Publikums erregen.
Während die meisten wichtigen Rollen in der früheren bekannten
Besetzung verblieben , wechselte neuerdings die Vertretung der
Rezia -Partie . Frau Leffler - Burckard  bewies auch in
dieser Rolle ihre vollkommene Herrschaft über den Stoff , —
und das ist doch nun einmal die Seele jeder Kunstleistung:
während in den lyrischen Scenen alle erwünschte Zartheit des
Ausdrucks vorwaltete , erschien der dramatische Theil der Auf¬
gabe , mit seiner hochgehendm Fluth der Affekte, stark und voll
empfunden , tief innerlich durchlebt.

Gestern sang Fräulein Günther (als Gast ), hier von
früher noch bekannt , die Rezia . Jugendliche Frische der Er¬
scheinung und der gesanglichen Mittel stehen ihr helfend zur
Seite , nur verfügt sie noch nicht über jene reiche Farbenskala
im Vortrag , um all die verschiedenen Stimmungen stets stnn-
mt sprechend zu unterstützen und sestzichalten. Einzelnes , wie
im 1. Finale der ernste Zwischensatz „Ja . im Herzen ruht Dein

Bildniß " — , erfreute durch wärmere Beseelung . Bei dem
figurirten Schluß dieses Satzes zeigte sich das Organ zwar
etwas schwer ansprechend, aber fleißig geschult. Die Athem-
Eintheilung in der mehrfach zu wiederholenden Phrase „Rezia
i st — für ewig Dein " — bereitet unseren Sängerinnen oft Ver¬
legenheit . Sei hier , einer alteren Berliner Ueberliefcrung fol¬
gend , die einfache Text -Variante . „Rezia , Dein —, für ewig
Dein " , vorgeschlagen : das kann jede Sängerin mit Athem
Md mit Gefühl singen. Das Hauptstück der Partie , die Arie
im 2. Akt, welche Frau Leffler mit überschauendem Kunst-
LListand Lusammenbält und. iSLlitUffi Lroßen Zuge wjedLr-

gießt , löst Fräulein Günther mehr in einzelne,  doch sym¬
pathische Züge auf . Namentlich gelang ihr das Recitativ , wo
die Stimnie in der Höhe energische Kraft und Ausbreitung ent¬
faltete ; auch weiterhin überraschten verschiedene schwierige Ein¬
sätze durch ihre Präzision ; in den lebhafter bewegten Theilen
fehlte der Wiedergabe noch zuweilen die rechte Sicherheit des
Tones und die fortreißende Steigerung.

Eine dankenswerthe s c e n i s che Verbesserung mag hier
gleich angemerkt sein. Auffallender Weise hatte Rezia ehedem
in dieser sogenannten Ocean -Arie von einer „ausgehenden"
Sonne geschwärmt , während am Abendhimmel davon natürlich
nichts zu sehen war . Die Worte des von Weber komponirten
englischen Textes „and now , the sun bursts forth " — lauten
jetzt in der Uebersetzung verständiger Weise nicht mehr „Und
nun , die Sonn ' geht auf ", sondern „Und nun , die Sonn'
e r st r a h l t ", — und bei diesen Worten bricht jetzt zwischen
dm abendlichen Sturmwolken wirklich noch einmal der roth-
glühende Sonnenball hervor und sinkt, während das näher¬
kommende Schiff sich scharf davon abhebt, langsam in die Fluth.
So übt nunmehr die wichtige und hochberühmte Stelle eine un¬
mittelbare dramatische Wirkung.

Der KlabierauSzug zur „Wiesbadener Bearbeitung " des
„Oberon " erschien unlängst im Druck. (Verlag von Peters,
Leipzig .) Er ist „Seiner Majestät dem deutschen Kaiser , König
von Preußen , Wilhelm II ., in tieffter Ehrfurcht und Dankbar¬
keit allerunterthänigst gewidmet von Georg v. Hülsen , Josef
Schlar und Josef Laufs " — und bietet Jedem Gelegenheit,
selbst nähere Einsicht in Wesen und Werth der musikalischen
Ergänzung zu nehmen . Auch wer heute noch dm „alten"
„Oberon ", der uns nur Weber 'sche Musik brachte, vorzieht , wird
doch zugestehen können , daß , wenn schon einmal ergänzt werden
soll oder muß , es nicht leicht gewandter geschehen konnte, als es
hier geschah, — einige schon früher als gar zu ausgedehnt und
aufdringlich bezeichnete Theile abgerechnet. Das kräftigste
Stück derart : die Musik zur Wandeldekoration des 3. Akts ist
in den Klavierauszug übrigens nicht mit ausgenommen . Vor
der bekannten Wüllner 'schm Bearbeitung (mft Recitativm ) hat
dieSchlar 'sche Bearbeitung wenigstens den großen Vorzug , daß

sie nirgends mit Webers Gesang  in Konkurrenz tritt . Für
diesen ist auch in der neuen Ausgdbe fast überall die Hell'sche
Textübersetzung beibehalten : sie hätte zu Gunsten einer sinn¬
gemäßeren gesanglichen Ausführung noch manche kleine Ver¬
besserung — , ähnlich wie die oben angedeutete — , erfahren
können. Merkwürdige Wandlungen hat die Partie des Puck
durchzumachm . An sich war 's eine vortreffliche Idee der „Wies¬
badener Bearbeitung " : die Rolle des sprechenden Puck von
der des singenden  zu trennen ; letztere ist dem Droll zu-
getheilt . Doch auch dieser Droll wird bei dm hiesigen Auf¬
führungen von zwei verschiedenen Stimmen gesungen : das An¬
dante der „Anrede an die Geister " (2. Akt) wird hinter der
Scene  mit großem Pathos vorgetragm , — also jedenfalls
von Fräulein Schwartz , von dem Allegro (zwischen beide
Sätze schiebt sich ein Schlar 'sches Melodram ) wird der Anfang
nur im Orchester gespielt , und dm Schluß singt auf der
Bühne  mit zierlichster Stimmentfaltung Fräulein
Cordes — : gewiß ein drolliges Arrangement ! Im klebrigen
kann der musikalischen Wiedergabe des Werkes nur Freundliches
nachgesagt werden . Namentlich dürste das Publikum gestern
mit unserem wohlgellbten Theaterchor  zufrieden sein ; aber
auch der Theaterchor als Benefiziant dürfte mit dem Publikum
zufrieden sein : das Haus war trotz aufgehobenen Abonnements
sehr ansehnlich gefüllt.

Die s c e n i s che Ausstattung braucht wohl keines erneuten
Lobes ; sie bedeutet ja einen Triumph moderner Bühnmkunst
und hat längst Weltruf erlangt . Ein einziges Bedenken habe ich
gegen dm „Oberon " in seinem Nest auf der Palme (5. Bild ).
Der Eindruck dieser Erscheinung bleibt stets der gleiche: zuerst
sind die Zuschauer frappirt — , zuletzt amüsirt . Und das war
doch wohl kaum beabsichtigt . Hier gälte es, die Phantasie noch
lieblicher anzuregm.

Nach wie vor begleitet das Publikum alle die einzelnen
Bühnenbilder mit Ausrufen der Bewunderung . Am wärmstm
erklang auch gestern wieder der Beifall nach dem Schlußbild des
2. Akts : der Meermädchm -Scene . Rottonaras  glänzender
malerischer Prospekt , Schicks dekorativ « Wunder , die lebendig«
Staffage (auch sie hat Dank . Balbo ' schen  Künsten gegen
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-Walhalla -Theater. Vielfachen Wünschen entsprechend,
veranstaltet morgen Freitag die Direktion einen rauchfreien
«Elite "-Abend.  Obgleich der Tabakrauch infolge der vor¬
züglichen Ventilation im Walhalla-Theater nicht belästigend
wirkt, soll doch an diesem Abend das Rauchen nicht gestattet
sein, was namentlich von den Damen lebhaft begrüßt werden
dürfte. Das Programm wird ein besonders gewähltes, decentes
sein, das Orchester bedeutend verstärkt werden, und die Artisten
ihr Bestes an Leistungen und Kostümen bieten. An diesem
„Elite"-Abend wird Ada Colley zum vorletzten Mal gastiren.

— Naturhistorisches Museum. Die Besuchsstunden
des NaturhistorischenMuseums werden vom 12. Mai ab nach¬
stehende sein: Sonntags von 10% bis l«/2 Uhr Mittags; Mon¬
tags und Dienstags von 11 bis 1 Uhr Mittags; Mittwochs
von 3 bis 6 Uhr Nachmittags; Donnerstags und Freitags von
11 bis 1 Uhr Mittags. Samstags bleiben die Sammlungen
geschloffen.

». Städtisches Krankenhaus. Das Projekt für
die Krankenhaus - Um - und -Erweiterungs¬
bauten  ist von dem Magistrat in seiner gestrigen Sitzung
in Berathung gezogen worden, und er kam dabei nach noch¬
maliger reiflicher Erwägung auch zu der Ueberzeugung, daß die
Sache noch nicht spruchreif ist, vielmehr nach verschiedenen Rich¬
tungen hin der sorgfältigsten Prüfung bedürfe. Insbesondere
soll die Frage erwogen werden, ob es sich empfehle, das Projekt
in der zuerst geplanten Ausdehnung auszuführen, oder ob und
inwieweit es cinzuschränken sei. Eine Vermehrung der Zahl der
Betten von 270 auf etwa 480 oder gar 662 wurde als zu weit¬
gehend bezeichnet. Der Magistrat beschloß, die ganze Angelegen¬
heit zunächst der Krankenhaus-Deputation zur nochmaligen
Prüfung und Berichterstattung zu überweisen.

— Gesettenpriifungsausschüsie. Die Handwerks¬
kammer zu Wiesbaden hat die Mitglieder und Ersatzmänner
der Prüfungsausschüsse zu einer Sitzung auf Freitag, den
10. d. M., Abends7 Uhr, in den Wahlsaal des Rathhauses ein¬
geladen. Daselbst soll eine Besprechung des Prüfungswesens,
insbesondere der Prüfungsordnung, stattfinden, wobei der Vor¬
sitzende und der Sekretär der Kammer' die erforderliche Auf
klärung geben werden.

— Nachtfröste in Aussicht. Seit einigen Tagen zeigt
die Luftdrnckvertheilung den für das Zustandekommen der ge¬
fürchteten Maifröste charakteristischen Typus, d. h. es lagert ein
umfangreiches Gebiet hohen Barometerstandes über dem nord
westlichen Europa, während der Osten von einem Depressions
gebiet überdeckt wird. Die aus dieser Druckvertheilung resul-
tirenden nördlichen Winde, die jetzt im Ostseegebiet stark bis
stürmisch auftreten, dürftm, wie die «MagdeburgerWetter¬
warte" meldet, eine südwärts fortschreitende Abkühlung verur¬
sachen, sodaß das Auftreten von Nachtfrösten für die nächste
Zeit mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten steht.

— Das Wetter im Mai soll sich nach Falb wie folgt
gestalten: In Bezug auf die Regenmengen ist eine Scheidung
des Monats in einzelne Abtheilungen nicht durchführbar. Die
einzelnen spärlichen Regenfälle werden einige Male in gleichen
Zwischenräumen recht ergiebig. In der Form der Niederschläge
tritt ein Unterschied scharf hervor. Das zweite Drittel ist reich
an Gewittern, obgleich sehr tiefe Temperaturenvorausgehem
Die zweite Hälfte des Monats dürfte durchgehend höhere Tempe¬
ratur aufweisen, als die erste. Im Ganzen ist der Monat als
feucht zu bezeichnen. Der 18. Mai ist ein kritischer Termin
erster Ordnung, verstärkt durch eine Sonnenfinsterniß.

— Zugesel. Gestern erhielt derM -sbaden-r Thierschutz-
Verein seinen vierten Transport Zugesel. Derselbe besteht aus
Prächtigen starken Thieren. Durch den Massenankauf ist der
Verein im Stande, die Thiere zu niedrigem Preise abzugeben
und da die Unterhaltung eines Esels sehr bescheiden ist und
derselbe schlechte Witterung gut verträgt, so werden durch die
immer mehr zunehmende Einführung der Esel die Hundefuhr¬
werks in Wiesbaden und Umgegend bald zu einer Seltenheit
werden. Die Thiere werden, ehe dieselben zur Vertheilnng
kommen, thierärztlich untersucht und keine minderwerthigen ab¬
gegeben. Bestellungen aus Esel, Eselsgcschirre und Wagen
zum Selbstkostenpreise können noch bei dem2. Vorsitzenden des
Thierschutz-Vereius, Jahnstraße 1, entgegengenommen werden.

— Postverkehr. Bei der Verwendung vonP ostkar t en,
me von der Privatindustrie hergestellt sind, findet die Vorschrift
der Postordnung, daß diese Karten auf der Vorderseite die
Ueberschrift«Postkarte" tragen müssen, oft nicht genügende Be¬
achtung. Die Postverwaltung verfährt bei Durchführung dieser
Anordnung sehr streng und belegt alle Postkarten, die die Ve-

ehedem noch sinnreichere Anordnung erfahren), dazu Lauffs
schönheitstrunkene Poesie: Alles wirkt hier zusammen, um der
Hauptsache: der Musik,  die rechte Stätte zu bereiten. Und
so dürfen wir, was die Seele am zartesten und innigsten bewegt,
einschließen in den Namen des edlen Tonmeisters, des großen
Zauberers und Geifierbeschwörers: Karl Maria v. Weber —!

0. D.

Aus Kunst und Leben.
* Verschiedene Mrttheilungc». In der am Samstag

stattfindenden Kammermusik - Aufführung  der
Herren Nowak . Troll , Fischer . Brückner  hat an
stelle des erkrankten Herrn Troll Herr Königl. Kammermusiker
Willi Buss  die zweite Violine im Schumann'schenA-dur*
Quartett freundlichst übernommen.

Die im Verlag von Fr. Werth in Köln erscheinende, vor¬
treffliche illustrirte Wochenschrift «Das neue Jahr¬
hundert"  behandelt in ihrer neuesten Nummer(32) unsere
hervorragendstenBadeorte, so Wiesbaden (von Dr. Spiel¬
wann), Baden-Baden und Homburgv. d. H. An Zeitbildern
mit entsprechendem Text enthält die Nummer: Jmmatriculatiou
des deutschen Kronprinzen, die Katastrophe in Griesheim, ein
Triumph Hamburger Genossenschaftswesens. Ein beachtens-
werther Aufsatz: Französische Friedenspolitiker, beschließt die
wteressante Nummer der bestens zu empfehlenden Zeitschrift.
Preis für die Nummer 16 Pf.

Die dritte Kunstausstellung der Berliner Sezession
wurde am Dienstag Mittag feierlich eröffnet. Präsident Max
-mebermann und der Oberbürgermeister von Charlottenburq
Kchustehrus, hielten Reden.

Aus Hamburg  wird gemeldet: Das Befinden des
Heldentenors Willi B i r r en kov en , der am 1. April bei der
»Rrenzi"-Aufführung im Stadttheater mit dem Pferd in die
-Versenkung stürzte, ist kein günstiges. Der Arzt ordnete eine
«mgere Luftveränderung an. Da der Künstler noch immer an
lehr heftigen Schmerzen leidet, ist das für morgen angesetzte
«öenesiz einstweilen verschoben.

Zeichnung.Postkarte" nicht haben, mit dem Briefporto, also mit
6 Pf. Nachtaxe und 10 Pf. Zuschlagsporto. Postkarten, tue
nach dem Ausland gehen, müssen außerdem die Bezeichnung
«Deutschland", sowie die Worte „Carte postale" und „Union
postale universelle" haben. Zu beachten ist auch, daß offene,
gedruckte Karten, die als Drucksachen mit ermäßigtem Porto
gehen sollen, niemals den Vermerk„Postkarte" tragen dürfen,
wie es umgekehrt auch nicht erlaubt ist, solche Karten, die das
Wort «Drucksache" enthalten, unter Ausstreichung dieses Wortes
als Postkarten zu verwenden, ohne „Postkarte" darauf zu
schreiben.

— Die Post als Exekutor . Der Kaufmann und Buch¬
druckereibesitzerH. I . Dauth in Frankfurt a. M. wurde im
Verwaltungsverfahren wegen Postdefraudation in eine Geld¬
strafe von 20,920 Mk. genommen. D. hatte bei Aufhebung de:
Privatpostanstalten Entschädigungsansprüche geltend gemacht
und Aktenmaterial eingesandt, unter dem sich ein Buch befunden
haben soll, aus dem die Postbehörde folgerte, daß D. nach Auf¬
hebung der Privatposten entgegen dem Gesetz verschlossene Briefe
als Cirkulare versandt habe. Der gegen die Strafe eingelegte
Rekurs wurde vom Reichspostamtverworfen. Am 3. Mai er¬
hielt D. einen Mahnzettel mit der Aufforderung, die genannte
Strafe binnen3 Tagen zu zahlen. Da es ihm aber nicht mög¬
lich war, den Betrag in der kurzen Zeit abzutragen, so erschien
am vierten Tag ein Postsekretär mit sechs Unterbeamten, die im
Dauth'schen Laden pfändeten und sämmkliche dort befindliche
Gegenstände sofort ausräumten.

— Pfingstvcrkehr . Wir machen darauf aufmerksam,
daß zu Pfingsten eine Verlängerung der Gültigkeitsdauer der
gewöhnlichen Rückfahrkarten1. bis 3. Klasse von sonst kürzerer
Dauer auf den preußischen Staatsbahnen und den meisten
übrigen deutschen Eisenbahnen(außerSüddeutschland undElsaß-
Lothringen) in der Weise stattfindet, daß diese Karten von ein¬
schließlich dem dritten Tage vor bis zu dem achten Tage ein¬
schließlich nach dem ersten Feiertage gültig sind. Die Rückfahr¬
karten1. bis 3. Klaffe also, die am 23. Mai und an den folgen¬
den Tagen gelöst werden und sonst eine kürzere Gültigkeits¬
dauer haben, gelten zur Rückfahrt bis zum 3. Juni einschließlich.

— Zum Griesheimcr Unglück. Im photographischen
Atelier Karl Schipper,  Rheinstraße 31, ist eine Serie von
Photographieen. Aufnahmen von der G r i es hei m er
Brandstätte,  erschienen, die überall dem lebhaftesten Inter¬
esse begegnen dürften. Die Bilder zeigen trotz der erschwerenden
Umstände, unter denen ihre Aufnahme erfolgte, eine be-
wundernswerthe Deutlichkeit und Schärfe. Man sieht da die
Feuerwehr, die sich bei der Katastrophe so auszeichnete, an ihrer
gefährlichen Arbeit, dort wieder die militärischen Wachtposten.
Ein Bild zeigt einen besonders arg verwüsteten Theil der Un¬
glücksstätte, mit dem die Ruhe des Kirchhofes, der auf einem
anderen Bilde zu sehen ist, eigenartig kontrastirt. Alles in Allem
sind die Photographieen sehr interessant. Vielleicht erfüllen sie
aber als stumme und doch beredte Agitation zu Gunsten der
Verunglückten auch noch einen höheren Zweck.

— Handelsregister . In das HandelsregisterA wurde
bei der Firma „M. Westenberger" in Wiesbaden eingetraaen,
daß dem AntonV r llh l in WiesbadenP okura ertheilt ist. “

— Ein Lotteriegewinn . Der Kaufmann und Frucht-
Händler Hermann Zimmermann in W ei l bu r g , der kinderlos
und bereits mit Glllcksgütern gesegnet ist, hat den ihm zuge¬
fallenen Lotteriegewinn von 186,000 Mk. ganz für wohlthätige
Zwecke bestimmt, die Stadt Weilburg erhält 60,000 Mk., und
zwar 26,000 Mk. zum Hospitalbaufonds und 25.000 Mk. zu
sonstigen Zivecken. Limburg, als Geburtsstadt des freigebigen
Spenders, empfängt ebenfalls 60,000 Mk.. davon 25,000 Mt
zu Händen des Stadtpfarrers und 25,000 Mk. zu Händen des
Bürgermeisters. Der Rest von 36,000 Mk. soll zu sonstigen
Zwecken bestimmt sein.

, o. Lebensmüde. Der etwa 46 Jahre alte Taglöhner
Philipp M e tz von hier, gebürtig in Heftrich, der gestern wegen
Trunkenheit in das Polizeigefängniß gebracht worden war, hat
sich in der Nacht mittelst zweier zusammengeknüpfterTaschen¬
tücher an dem Fenster seiner Zelle erhängt.  Bei der heute
Früh vollzogenen Revision wurde er als Leiche gefunden. Metz
soll bei einem hiesigen Fuhrunternehmer bedienstet gewesen sein.

— Besitzwechsel. Herr Kohlenhändler Aug. K ü l p p
verkaufte sein Haus Hellmundstraße 33 an Herrn Eisenhändler
Karl S t o l l hier.

— Kleine Notizen . Die Druden st raße  wird zwecks
Aenderung einer Kanalfirecke in der Straßenkreuzung der Emser-
und Drudenstraße auf die Dauer der Arbeit für den durch¬
gehenden Fährverkehr polizeilich gesperrt. — Morgen Freitag,
den 10. Mai, findet Nachmittags4 und Abends 8 Uhr
Militärkonzert  im Kurgarten statt. — Herrn Bäcker¬
meister Fritz Bossong,  Kirchgasse, ging eine Feldpost¬
karte aus China  folgenden Inhalts zu: „Tsingtau,
26. März. Besten Dank und besten Gruß nach Genuß Ihres
Friedrichsdorfer Zwiebacks senden Ihnen die blauen Jungen
vonS . M. S . „Brandenburg". — Die im gestrigen Abend-Blatt
enthaltene Notiz, betreffend Stundeneintheilung für das
Schwimmbad im Augusta - Viktoria - Bad,  ist
dahin richtig zu stellen, daß den Damen die Zeit von 12 bis
6% Uhr Nachmittags reservirt ist. — Die Vakanzenliste
für Militäranwärter Nr. 19 ist in unserer Expedition unent¬
geltlich einzusehen.

Scheunen der Herren Ludwig Orthmann. Theodor Brunn.
Karl Schäfer, Philipp Pape. Christian Petzoldt, Christian
Höfer. Die Gebäulichkeiten der Herren Karl Petzoldt und
Ludwig Orthmann sind durch den Brand stark beschädigt. Die
Mobilien sind theilweise nicht versichert. Drei Feuerwehrleute
ivurden bei den Löscharbeiten mehr oder minder bedeutend ver¬
letzt. Es gelang, des Feuers etwa um 4 Uhr Herr zu werden.
Die Entstehungsursachedes Brandes ist noch unbekannt.

* Mainz , 9. Mai . Rheinpegel:  1 na 66 ein . gegen
1 m 70 cm am gestrigen Vormittag.

Aus Kadern und Sommerfrischen.
-b Schlangcuüad , 7. Mai. Herr Oberpräsident Graf

Z ed l i tz- Trützschler  und Herr Regierungspräsident
Dr. Mentzel  besichtigten heute die Königlichen Kurhäuser
und nahmen darauf in dem dazu gehörigen„Nassauer Hof" das
Mittagsmahl ein. Die Herren sprachen dem neuen Pächter
Herrn H. Berges  aus Wiesbaden, für dessen Anordnungen
ihre volle Anerkennung aus, lobten die vortreffliche Bewirthuna
und wünschten ihm Glück zu dem Unternehmen.

Gerichts lrml.
* Elberfeld , 8. Mai. (Militärbefreiungs-

Prozeß .) Heute sind die Plaidoyers zu Ende geführt worden,
die UrtheilsverkUndigungerfolgt Freitag Vormittag.

Ketzte Nachrichten.
Dcvescheubure a u Heroiv

Berlin , 9. Mai . ©er „Lokal-Anzeiger" meldet aus
Madrid : In Barcelona befanden sich unter den Ver¬
hafteten, wie von Seiten der Regierungs -Partei be¬
hauptet wird, zahlreiche ausländische Anarchisten, bei
denen Dolche, Feuerwaffen und Aufrufe zur Brand¬
stiftung beschlagnahmt sein sollen. Den Verhaftungen
setzten sich allenthalben sehr starke Gruppen entgegen und
Militär und Gendarmerie mußte wiederholt von der
blanken Waffe Gebrauch machen. Zwischen den
Anarchisten in Barcelona und ihren in der Schweiz,
London und anderwärts lebenden aus Spanien flüchtig
gewordenen Genossen herrscht, wie es heißt, ein lebhafter
Geheim-Verkehr. Der Kriegsminister erklärte, nrit
äußerster Strenge Vorgehen zu wollen.

wb. Berlin , 9. Mai. Der „Lok.-Anz." meldet: In
Neumllnster wurden zwei Personen durch eine Gas¬
explosion  schwer verletzt. — Die „Voss. Ztg." meldet aus
Bremen:  Die Bürgerschaft beschloß die Aufhebung
der Verbrauchssteuer  auf Fleisch, Butter und Käse.

lul. Köln, 9. Mai. In der sogenannten Kölner
Sternberg - Affaire  hält mit der Verurtheilung ein¬
zelner Personen die Nachforschung von weiteren dieser Ver¬
brechen Beschuldigten gleichen Schritt, da durch die Aussagen der
in Betracht kommenden schulpflichtigen Mädchen immer neue
Fälle aufgedeckt werden. So wurde auch der Besitzer einer
hiesigen angesehenen Großhandlung in Kurzwaaren verhaftet
und in das Gefängniß eingeliefert. Die meisten als Zeuginnen
auftretenden Mädchen unterhielten eigene Absteige-Quartiere.
Einzelne derselben wurden inzwischen einer Besserungsanstalt
überwiesen.

* Limburg, 8. Mai. Der am 3. d. M. auf dem hiesigen
Bahnhofe wegen Wechselfälschungen verhaftete Stadtöerord-
neten-Vorsteher August Nathan  von Runkel hat gestern im
hiesigen Landgerichtsgefängniß seinem Leben ein Ende gemacht,
indem er sich mit einem Messer den Hals  d u r chs chn i t t.
Nach dem „Nass. B." war Nathan die Selbstbeköstigung ge¬
stattet. Als ihm kurz nach1 Uhr das Essen gegeben war und
der Aufseher die Zelle verließ, um sich im selben Flure mit
anderen Gefangenen zu beschäftigen, hat Nathan sofort die That
mit dem Tischmeffer, das ihm zum Fleischschneiden beigegeben
war, ausgeführt. Denn nicht 3 Minuten nach Hingabe des
Essens betrat der Aufseher die Zelle Nathans wieder und fand
ihn bereits am Boden mit durchschnittenem Halse, in den letzten
Zügen liegend. Das Essen war noch unberührt.

* Nassau , 8. Mai . Wie bereits gemeldet, brach kurz vor
1 Uhr Mittags HierselbstG r oß f eu er aus. Das Feuer ent¬
stand muthmaßlich in einer von drei nebeneinanderliegenden
Scheunen in der Emserstraße und verbreitete sich mit rasender
Schnelligkeit über die beiderseitigen Nachbargebäude. Nach der
„Ems. Ztg." sind vier Wohnhäuser und sechs Scheunen voll¬
ständig eingeäschert oder mußten, um einem Weitergrcisen des
verheerenden Elements Einhalt zu thun, theilweise zusammen-
gerissen werden. Es sind dies die Wohnhäuser der Herren Karl
Schäfer, Philipp Pape und Ferdinand Bergschwinger und die

V-slksmirttzschaftliches.
Bieucnzüchtervereinfür Wiesbaden und Umgegend.

Die Maiversammlung findet nächsten Sonntag, den 12. c.,
Nachmittags3 Uhr, im „Kaiser Friedrich" zu Schierstein statt.
Herr Eberhardt hat einen Vortrag über ein zeitgemäßes Thema
übernommen. Erlaubt cs die Zeit, so wird auch Herr Arnst,
und zwar über „Honiggewinnung" sprechen. Wichtige Vereins¬
angelegenheiten sollen ebenfalls erledigt werden. Auch Nicht¬
mitglieder sind bestens willkommen.

Kursus über Wciuuntcrsuchung und Wein-
behaudlung in Geisenheim a. Rh . In der Zeit vom 17.
bis 29. Juni 1901 findet an der önochemischen Versuchsstation
zu Geisenheima. Rh. ein Kursus über Weinuntersuchung und
Weinbehandlung statt. Der Kursus setzt sich aus Vorträgen
und praktischen Uebungen im Laboratorium zusammen. Ge¬
lehrt wird die chemische Untersuchung und Beurtheilung der
Weine unter Zugrundelegung der gesetzlichen Bestimmungen,
ferner die gesammte Kellerbehandlung der Weine (Schwefeln,
Klären, Schönen, Filtriren, Pasteurisiren, rationelle Wein-
verbefferung, Weinkrankheiten und deren Beseitigung rc.) Nähere
Auskunft hierüber ertheilt der Vorstand der genannten Ver¬
suchsstation, Dr. Karl Windisch  in Geisenheima. Rh.

Fruchtmarkt zu Limburg vom8. Mai. Rother Weizen
per Malter 14 Mk. 36 Pf., per 100 Kilo 17 Mk. 93 Pf ., Korn
per Malter 11 Mk. 28 Pf., per 100 Kilo 16 Mk., Hafer per
Malter 7 Mk. 10 Pf., per 100 Kilo 14 Mk. 20 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 9. Mai, Mittags 12% Uhr. Kredit-Aktien
217.80, Diskonto-Commandit 190.80 bis 191.10, Staatsbahn
148.10, Lombarden 23.90, Laurahütte 216, Bochumer 199,
^arpener 182.50, 3-proc. Mexikaner 27.40. Tendenz: fest.

Wien,  9 . Mai. Oesterreichische Kredit-Aktien 694.60,
Staatsbahn-Aktien 689.70, Lombarden 94,50, Marknoten
117.50.

Geschäftliches.

„ist den meisten anderen, selbst viel theurercn Toiletteseifen entschieden
vorznzieden." Dies wird von einem bekannten Mediziner behauptet,
welcher Versuche mit der Patent-Myrrholin-Seife angestellt hat.
Ueberall, auch in den Apotheke», erhältlich. (No.460011) F5
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Die Aber»d-Arrsgabe enthält 2 Beilage«.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artikel ist verboten.

Leitung: Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlich für Politik lind Feuilleton : W. Schulte vom Brühl ; für den
übrige» redaktionellen Theil : ff. Rötherdt : für die Anzeigen und Reklamen;

I . Eberl ! sämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Cchelleiiberg ' fchen Lof-Bnchdruckerei in Wiesbaden.
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Möbel und Znnen-Vecorationen.

hervorragende Ausstellung
in csmpleten Zimmer-Einrichtungen. '

Größte; Lager . Moderne Ztylarte «.
Anferttgmg von polstermobeln und Deeorationen nach neuesten Entwürfen.

Zpecialität:

Lomplete ZchlWmmer-LinnchtMgen
Bettstellen in Messing und Eisen mit Patentboden.

, lVeüms Serselben zu Sriginor«gobrift=
DM- Bett-Einlagen aus nur erstklassigem Material--"GW

in eigenen Werkstätten hergeftellt.

Mmsere siimmiUe»Uzemmsse übernehmen wir«eWMe Gsrnnüe bei Me«reelle«Preisen.

HlOri| Sc  Ctf « Inhaber Ziegmund Kamburi
Telephon Ho. 460. 38. Ktedrichstrahe 38. Telephon He. 460.

5704

Für 50 Pf . eine snte Brille
“ff ' « ” iCk r ’ f ? lae So ^ tT " 1 *' • 15 « » N Alle Wummer ^ Tfür jedes Auge passend , sind wieder ein-
getroffen . Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 2008

Wiesbaden Manfhans Führer , 48. Kirchgasse 48. Tdcjilion 309.
Samstag, den 11 . Mai 1901, Abends 7%  Uhr,

im Saale der „Logo Plato “ (Friedrichstrasse 27) :

IV. Kammermusik-Aufführung
Kgl . Concertmeister Nowak , Brückner , Kgl . Kammermusiker Troll,

Fischer, unter gütiger Mitwirkung des Pianisten Herrn Cesar Hochstädter und der
Herren Kgl . Kammermusiker C. Eckl , L. Krahner , W. Wetzenstein und A. Wewerka.

oi . Programm:
1. Streichquartett in A-dur von .Schumann.
)?• Sonate für Violoncello und Pianoforte von . Em. Moor.
8. Septett für Violine , Viola , Violoncello , Bass,

Clarinette , Fagott und Horn , op . 20 , von . . Beethoven *.
BiNetsä 3 Mk. sind in den Musikalien-Handlungen W. Wolff, Wilhelmstr.,

E. SCheHenberg, Gr. Burgstr., sowie Abends an der Kasse zu haben. F 459

Gaskocher,
beste Systeme,

Prometheus , sowie von Junker & Ruh
billigst . 6255

Franz Flössncr, Wellritzstrasse 6.

empfiehlt sich hei der bevorstehenden Beisezeit.
Hie „ Tlmringia “ , Versicherungs -Gesellschaft in Erfurt , schliesst dieselbe

M billigen Prämien unter liberalen Bedingungen ab . onnn
Prospecte und nähere Auskunft gern und gratis durch

A . Berg :, General -Agent , Kheinstrasse 40.

6323

ipSfS
„Wiesbaden.
Annoncen -Annahme für alle
Zeitungen des Jn-&Auslandes. 6592

ßlirCäll I Adolphsalloe

45 Pf. Garant, reinen Himbeersaftp. Pfd. 45 Pf.
90 „ „ „ Bienenhonig bei 10 Pfd.
JT. IScliaab , Grabenstraße 3 .
90 Pf. Aechtcn Briekäse, ganz per Pfd. 90 Pf.
VaUsast. Schweizers, Holl. ». Edamerkäsc. 6980

Champagner.
Um mein Lager hierin zu redu-

ciren, verkaufe ich nachfolgende
Sorten bis auf "Weiteres: Fanter
Goldlack, die ganze Flasche zu
Mk. 3.25. Fanter Moselgold , die
ganze Flasche zu Mk. 2.25. Bei Ab¬
nahme von 12 Flaschen S °/oKabatt.

13. M . Klein , Kl . Burgstr . 1.
62481

Fst. Fruchtmarmelade,
fft. Pflaumenmus per 10 Pfd. 3 Mk.. fst. Apfel-
gelec, Brombeergelce, Preiselbeeren, Ist. reine
Frnchtfäfte(ohne Spritzufatz) ec. empfiehlt

w . Mayer , Schillerplatz 1.

DlmIMer, L'Lk'L'M m- W
Voglern , Molkereib., Kozowa 20 via Breslau.

Seifen-AhschLag.
Ia weiße Kernseife 26, b. 5 Pfd . 2b, b. 10 Pfd . 24,
la hellgelbe do. 25, ., 5 „ 24, . 10 „ 23,
Ia Silo .-Schiniers. 22, „ 5 „ 20, „ 10 „ 19.
Ia Glycerin- do. 20, „ 5 „ 19, „ 10 „ 17

empfiehlt 6462
Adolfllayhaeli , Wellritzstraße 22. Tel . 2187

Me

x Schürzen. x
Kinder-Schürzen,
Mädchen-Schürzen,
Träger-Schürzen,
Haus-Schürzen,
Zier-Schiirzen,
Schwarze Schürzen

für Kinder und Erwachsene in
reicher Auswahl . 6464

SCai*! Schmidt
"WellritzstraBse9, ^

gegenüber Helenenstrasse . >

X
X

X
X

J
feinste Qualität,

treffen diese Woche Waggons ein franco Haus
Mk. 2.78 per Centner.

Lebensmittel-Consnm,
mtmm &su & t

| Mehrere Hundert

Linoleum-Vorlagen JJQ p(
in den schönsten Dessins.

So lange der Vorrath reicht per Stück

IFi*ftflfe MfiPXj Ecke Schulgasse.
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